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trix" stand zur Zeit derVarusniederlage im dalmatischen
Burnum und wurde dann in Eilmärschen nach Germa-
nien verlegt.Von 9 n. Chr. bis in tiberische Zeit ist sie

in oder bei Köln belegt, anschließend in Neuss. ImJahr
43 n. Chr. nahm sie an der Eroberung Britanniens teil
(vgl. PereaYébenes in: Légions II 581ft-.). Die Grabstele
zeigt hinsichtlich Material, Dekorarion, ihrer stilistischen

Merkmale und Darierung große Ûbereinstimmungen
zu der des C.Vetienius (Nr.299) und wurde oft-ensicht-
lich vom gleichen Bildhauer angefertigt (Gabelmann

1972,134).

Dat.: zwischen 10 und 20 n.Cht. (Gabelmann)

Literatur: CIL XIII 8287; Klinkenberg 1.906,321.;Espê-

randieu VIII 6452; Ritterlin g 1925, 1 780; Gabelma nn 1,97 2,

134 Nr. 1.7 u.22{;Klinkenberg 1902, B1 Nr.2.

Nr. 321 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:283
Inv.-Nr.: Bonn 3L24

Galsterer 1975 Nr.223
AO: Bonn RLM
FO: Köln;Arnoldshöhe, westlich derAlteburg, ,,an der

Stelle, wo die Hagen'scheVillenstraße in die Köln-Bonner
Chaussee ausläuft", bei einem Neubau des Maurermeisters

Pepes (Dùntzer);gemeint ist wohl die Marienburger

Straße; 1881 . Gefunden bei Ausschachtungsarbeiten für
einen Neubau, in 1 ,4 cm TieG. Nech Düntzer, BJb. 70,

1881, 69, wurde nordwestlich gegenüber der¡ Fundort
der Inschrift eine Anzahl von Altertümern gefunden. Da
westlich der Bonner Straße auf der Höhe von Marienburg
keine Funde belegt sind, kann unter dem sehr breiten
BegriffArnoldshöhe wohl auch das nordwestliche

Marìenburg gemeint sein.

Maße: 160-179 cm x 85 cm x 30 cm

Fragment einer hohen Stele. Uber der Inschrift in zwei

Registern übereinander je drei Büsten. Stark verwittert
und abgeblättert. Oben rechts Togatus rnit Schriftrolle in
der linken Hand (vgl. Poblicius: Nr. 311), wohl derVeteran

selbst; links Stolata, vermutlich seine Frau; zwischen beiden

im Hintergrund Mann, vielleicht der Sohn Sabinus. Im
unteren Register, etwas kleiner, rechts Togatus, links

zwei Stolatae, also vielleichtTochter Severa und weitere

Ver-wandte, die im unteren, verlorenen Tèil der Inschrifr
genannt waren (so auch Gregarek Nr.93;Typus des

Grabsteines wohl aus Oberitalien übernommen)-

L(ucius) Baebius L(ucí);f(ilíus) Cal(eria) / Wleias (natu)

uet(eranus) Ieg(ionß) [XX] / þibil e[t] Sabinus Baebiae

Sex lþ - -l / [ann(orum) ?- - -] et uiuß Baebiae /t [- - -]
coniugi L[- - -] / t- - -lR M[. .] Baebia [- - -]

Lucius Baebius, Sohn des Lucius, aus dem Wahlbezirk
Galeria, geboren inVeleia,Veteran der 20. Legion (Va-

ieriaVictrix), (hat den Grabstein Íìir sich) und Sabinus,
für Baebia (die Tochter), Sex(tus .. . ?) und nt Lebzet-
ten für die Ehefrau (- - -) Baebia (und - - -).

Als man Ende des 19.Jhs. den stark abgeriebenen und
nur schwer lesbaren Stein in der Nähe der Alteburg
fand, war die Nummer der Legion (,,XX") noch
zu erkennen. Ansonsten lassen sich der Inschrift nur
wenige gesicherte Informationen entnehmen. Klar
ist, daß der Verstorbene âus Veleia (Gallia Cisalpina)
stammte und dâs Grab seiner Ehefrau sowie der (mut-
maßlichen) Tochter Baebia ebenfalls zur Vefigung
stellte. Aufïällig ist bei der Nennung der Namen der
'W'echsel von Nominativen und Genitiv,/Dativen, also

von Grabstiftern und Bestattungsberechtigten. Unklar
ist zudem, wieviele Zeilen unten abgebrochen sind.

Sollte es sich bei der militärischen Einheit um die
20.LegtonYaleriaVictrix handeln (was am Stein nicht
rnehr nachprüfbar ist), dürfte der Epitaph vom Be-
ginn des 1.Jhs. n. Chr. stammen - die Legion stand

zwischen 9 n. Chr. und vor 43 n. Chr. zunächst in
Köln und dann in Neuss. Diese Annahme wird durch
das Schriftbild und stilistische Merkmale der fìgürli-
chen Darstellung, die deutlich in die erste Hälfte des

1.Jhs. n. Chr. verweisen, bestätigt (vgl. die Grabstele
des Aiacius Mango: Nr. 423; Dat. nach Gabelmann in
dieJahre 20-30 n. Chr.).

Auch der HeimatortVeleia spricht für diese Datierung,

denn die 20. Legion war vor 9 n. Chr. im Illyricum

srationiert, dessen Einzugsgebiet für Rekrutierungen

sicherlich auch in Oberitalien zu suchen wâr. Insofern

ist die Lesung Alfoldys (BJb' 165, 1965, 181-187), mit

der Konsequenz, den Stein bald nach 100 n' Chr. zu

datieren, nicht akzeptabel (vgl. auch Düntzer,BJb.72,

1882, 59 {f;Ritterling 1 925, Sp. 1 7 80 ; Gregarek Nr. 93 ;

Bauchhenß, CSIR D lll,124).

Dat.: claudisch

Literatur: CIL XIII 8286 : AE 1,966,265:Klinkenberg

1906,325; Klinkenberg 1902,80ff.: Lehner Nr. 624;

G.Alfoldy, Zu einerVeteraneninschrift aus Kö1n (CIL XIII
3286), BJb. 1 65, 1.9 65, L8 1-187 ; Düntzer, BJb. 7 2, 1882,

5L) ff .,'laf . 2; Faust 35 f. ; Gabelman n 1'97 2, 1 06; Gabelmann,

BJb.1979,228; Gregarek Nr.93; P Noelke, KJ 29,1'996'299'

Ann.r. 14; Páffgen/Zanier, KJ 31, 1998,306,Abb. 1;S. Perea

Yébenes, legio XX, in: Légions II,81-87;Wolf 1889, 54.

Nr. 322 I Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:284
Inv.-Nr.: Bonn 8412

Galsterer 1975 Nr.224
AO: Bonn RLM
FO: Kö1n;Aachener Straße 23a,kL1rz hinter dem RudolÊ

platz, 1,892. Auf dem Grundstück Schenk, neben dem

des Bauunternehn-rers Olberts (Lehner Nr.623), ,,auf

der linken Straßenseite von der Stadt aus" (lnv. Bonn).

Bei Erdarbeiten ausgegraben, in der Nähe der von lhn'r

('Westd. Correspond. Bl. 10, 1891, 109ff.) publizierten

Grabdenkmâler des RGM, d.h. der Nervierfamilie des

Gato (Nr. 41.6f.,546) und des Ancharius (Nr. 321).

MaP¡e:1.72 cm x 61 cm x 35 cm

Hohe Stele. Oben Giebel mit Blattrosette, in den Zwickeln

Wellenbänder. Darunter einfach gerahmte Inschrift. Mit
Ausnahme einer Beschãdigung in 2.7 gttt erhalten.

L(ucio) Metilio / Pfubli)f(ílio) Fab(ia nibu) ueter(ano) /
leg(ionß) XX. Sex(tus) / Marcianus /5 T(iti);f(ilius)

Lem(onia tríbu) heres / Jaciendum / curauit

Für Lucius Metilius, Sohn des Publius, aus demWahl-

bezirk Fabia,Veteran der 20. Legion. Sextus Marci¿-

nus, Sohn des Titus, âus dem'W'ahlbezirk Lemonia, hat

als Erbe für die Errichtung (des Grabsteins) gesorgt.

Metilius hatte offenbar keine Familie, sondern hielt

sich auch nach der Pensionierung im Kreise sei-

ner ehemaligen Kampfgefihrten auf. Zwar gibt sein

Erbe Marcianus keinen militärischen Rang an, doch

angesichts seiner Tribus (Lemonia), die auf Bologna

als Fleimatort verweist, war er mit hoherWahrschein-

lichkeit ebenfalls ein Legionär, dennVeteranen ohne

eigene Ver-wandten setzten häufig Kameraden als Er-

ben ein, verbunden mit der Verpflichtung, sich um

eine anständige Bestâttung zu kümmern' Der Ver-

storbene selbst stâmmte ebenfalls aus Oberitalien,

wie sein Name vermuten läßt. Als Geburtsort kämen

die in die Tribus Fabia eingeschriebenen Städte Luca,

Brixia und Patavium in Frage (Schulze 290: Paralle-

len für den Namen aus Monte Feletri, Placentia und

Florenz). Das Schriftbild, die fehlenden Cognonrina,

das Ausschreiben der später meist nur noch ,,H F C"
abgekürzten Errichtungsformel sowie die ehemalige

Zugehörigkeit zur 20. Legion, die ab 43 n. Chr. nach

Britannien verlegt wurde, datieren die Inschrift in das

erste Drittel des 1.Jhs. n. Chr., in díe Zeit also, in der

die 20. Legion zumindest gelegentlich in Kö1n statio-

niert wâr.

Dat.: 1. Drittel 1.Jh

Literatur: CIL XIII B2B8; Eck, Kö1n, 143, 275 f.; Fremers-

dorf, Urkundenz, 42 und-laf . 24; Klinkenberg 1 906'

289; Lehner Nr. 623; Malone 2006, 168 Nr. 65;S. Perea

Yébenes, Legio XX, in: Légions II,81-87.
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